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SARSTEDT

MSPRUCH DES TAGESM

„Die Zeit vergeht nicht schneller als früher, aber
wir laufen schneller an ihr vorbei.“ George Orwell

Eingesandt von Oliver Rose

MVOR 25 JAHRENM

Sarstedt. Die Verkehrswacht zieht ihre Jahresbi-
lanz und ist zufrieden: Sie hat in Sarstedt einen
Jugendverkehrsclub auf die Beine gestellt, der
Fahrradprüfungen abnimmt. Außerdem zeichnet
er Autofahrer aus, die viele Jahre unfallfrei mit
dem Auto unterwegs waren. Wer das 50 Jahre
schafft, bekommt ein goldenes Lorbeerblatt.

MGUTEN MORGENM

Graue Vorzeiten

Kennen Sie ErichOllenhauer? Ein kleiner
untersetzter Mann mit charakteristi-
scher Silberlocke und einer Kranken-

kassenbrille, die in späteren Jahren einem
Glasbaustein immer ähnlicherwurde.DieKa-
rikaturisten liebten ihn (wegen Figur, Brille
und Locke), bei politisch Interessierten im In-
und Ausland war er als NS-Verfolgter und
Emigrant geachtet. Sein Pech war, dass die
KonkurrenzAdenauerhatte:DerSPD-Werbe-
spruch„StattAdenauer –Ollenhauer“verfing
nicht recht gegendenpopulärenRheinländer.
Außerbei demdamaligenJung-PolitikerWal-
terGleitz:Der tratzuOllenhauersZeiten indie
SPD ein, die damals zwar bundesweit bei 30
Prozent lag, in Sarstedt aber ganz vorn. Dass
das lange so blieb, hat sie unter anderem
Gleitz zu verdanken, der sich als nebenamtli-
cher Bürgermeister um viele Details, aber
auch die große Linie gekümmert hat. AmWo-
chenende haben sich die Genossen nun offi-
ziell bedankt: Der Träger der Willy-Brandt-
Medaillle und Ehrenbürgermeister der Stadt
wurde für 65 JahreMitgliedschaft in der ältes-
ten deutschen Partei auszeichnet. Ein passen-
des Geschenk zumGeburtstag.

Von Peter Hartmann

Neustart im Dachschaden-Fall
Für angebliche Leistungen 4700 Euro von 86-Jähriger kassiert

Der Angeklagte mit seinem Verteidiger Axel Max bei dem ersten Prozess vor dem Amtsgericht. FOTO: KAISER

auszulegen. Dafür kassierte er 1800
Euro. Nach weiteren drei Wochen
klingelteerdannerneutbeiderHot-
telnerin. Diesmal wollte er den
Dachboden aufräumen und sagte
derFrau,dassdiesmit ihrvereinbart
worden sei. Hierfür wurden sogar
2100 Euro fällig.

Die Frau zahlte dem Mann das
Geld auch jeweils sofort aus. „Sie
war einfach zu gutmütig“, sagte
gestern als ZeugindieMitarbeiterin
einesPflegedienstes, die zweimal in
derWoche zu der Seniorin kam. Die
Frau habe sich zwar über die hohen
Summengewundert, habeaberkei-
ne Schulden haben wollen. Später
habe sie sich über sich selbst geär-
gert.

In dem ersten Prozess vor dem
Amtsgericht saß auch noch einer
seiner erwachsenen Söhne mit auf
der Anklagebank. Er wurde aber
damals freigesprochen, weil ihm
keine Beteiligung an den Taten
nachgewiesen werden konnte.

Ein Polizist legte der Hottelnerin
nachderTatverschiedeneFotosvor.
Das Bild des jetzt Angeklagten er-
kannte sie sofort als denwieder, der
von ihr das Geld kassiert hatte. „Sie
war sich hundertprozentig sicher“,
sagte gestern ein 53-jähriger Poli-
zeibeamter des Sarstedter Kommis-

sariats im Zeugenstand.
VerteidigerAxelMaxversuchte–

wie schon imerstenProzess –mögli-
che Ungereimtheiten aufzudecken.
So ist an einer Stelle in den Ermitt-
lungsakten vonmindestens drei Tä-
tern die Rede, ansonsten immer nur
von zwei Männern. Er hakte außer-
dem immer wieder beim Gesund-
heitszustand der Rentnerin nach.

Mehrere Zeugen berichteten
aber gestern, dass die Frau zu dem
Zeitpunkt trotz einer beginnenden
Demenz geistig noch sehr fit gewe-
sensei. IhrLebensalterhabemanihr
zwar angesehen, so ein 27-jähriger
Polizeibeamter gestern: „In ihren
Ausführungen wirkte sie aber sehr
klar.“

Die Frau selbst kann nicht mehr
befragt werden. Die Hottelnerin ist
bereits im März vergangenen Jah-
res gestorben. Entsprechend
schwierig ist die Beweisaufnahme.
Noch zwei weitere Termine sind in
dem Prozess angesetzt worden.

Dann soll unter anderem ein frü-
heres Gutachten über den Gesund-
heitszustand der Hottelnerin be-
handeltwerden.Esgebebei ihmim-
mer eine kurze und eine lange Lö-
sung, so der Vorsitzende Richter
Andreas Schlüter: „Wir sind gerade
bei einer sehr langen Lösung.“

Hotteln/Hildesheim. Der Prozess
gegen einen falschen Handwerker,
der vor zwei Jahren eine 86-Jährige
in Hotteln um 4700 Euro betrogen
habensoll,wirdseitgesternvordem
Landgericht Hildesheim neu aufge-
rollt. Ein 63-Jährigerwarwegender
Sache bereits im vergangenen Jahr
wegen Betrugs zu einer Haftstrafe
von zwei Jahren und vier Monaten
verurteilt worden. Gegen das Urteil
hatte der Mann aus dem Landkreis
aber Berufung eingelegt.

Die Taten ereigneten sich imMai
undJuni2015.Der63-jährigeAnge-
klagte soll insgesamt dreimal zu der
86-jährigen Hottelnerin gefahren
sein und für angebliche Dienstleis-
tungen das Geld kassiert haben.

Erst hat der Täter der altenDame
laut erstinstanzlichem Urteil weis-
gemacht, dass etwas mit dem Dach
ihresHauses nicht stimme.Die Frau
ließ ihn auf den Dachboden gehen,
umnachzusehen.Alserzurückkam,
berichtete er von zweiMardern, die
sich dort befänden. Für diese Infor-
mation wurden schon mal 800 Euro
fällig.

Sechs Tage später kamderMann
wieder, angeblich um Gift auf dem
Dachboden auszulegen und Fallen

Von Sebastian Knoppik

sei stets bereit, über den Teller-
rand zu sehenundauch imhohen
Alter Zeit undGesundheit für die
KAB einzusetzen. In diesem Zu-
sammenhang nannte Hippe
ReithsaktiveTeilnahmean„Bunt
statt Braun“ in Hildesheim, sei-
nen Einsatz beim Tag der Arbeit
auf dem Hildesheimer Markt-
platz und seine Teilnahme an di-
versen Großdemonstrationen
gegen TTIP und Ceta in Berlin.

Reith ist seit 1974 in der KAB
und war Vertrauensmann, Ban-
nerträger, von 1978 bis 1992 Vor-
sitzender der KAB Sarstedt und
danach bis heute im Vorstand, er
war Bezirksvorsitzender und
Stellvertreter, seit 2013 ist er
geistlicher Beirat und ab 1990
Obmann für Senioren. Hippe
musste bei der Laudatio tief Luft
holen, umauch dieweiterenAuf-
gaben des Geehrten für die KAB
auf Verbands- bis Bundesebene
aufzuzählen. Doch auch in der
Pfarrgemeinde Heilig Geist war
und ist er aktiv: So ist der Sar-

stedter unter anderem Mitglied
im Pfarrgemeinderat und Kir-
chenvorstand, ehrenamtlicher
Küster seit 1985, Mitglied im De-
kanatsrat, acht Jahre war er im
Diözesanrat vertreten. Zu all die-
sen Tätigkeiten kommen noch
seine öffentlichen und politi-
schen Ämter.

Hippe hob zudem die Unter-
stützung und das Engagement
von Reiths Ehefrau Erika hervor.
Sie habe ihrem Mann nicht nur
den Rücken frei gehalten, son-
dernbeherzt indiversenFunktio-
nen mitgewirkt – unter anderem
alsMitglied imOrtsverein,alsBe-
zirksvorsitzende, Mitglied im
Diözesanvorstand und als stell-
vertretende Diözesanvorsitzen-
de. Sichtlich gerührt nahm der
Senior im Rollstuhl sitzend die
Bistumsmedaille entgegen. Er
besitzt bereits Ehrenmedaillen
für den Bundeswehreinsatz bei
der Flutkatastrophe Hamburg
und bei der Waldbrandkatastro-
phe in der Lüneburger Heide.

blut für soziale Themen und mit
heiligemZornangesichts der vie-
len kleinen und großen Unge-
rechtigkeiten“.DerSarstedter sei

zudem ein KABler „mit demman
sprichwörtlich Pferde stehlen
kann,derTagundNacht für seine
KAB zur Verfügung steht“. Reith

Andreas Hippe gratuliert Norbert Reith im Beisein von Pater Ernst-Willi
Paulus aus Salzgitter (von links), Domkapitular Wolfgang Voges und Pfar-
rer Harald Volkwein. FOTO: CAGLAR

Walter Gleitz:
Genosse seit
65 Jahren

Zu Erich Ollenhauers
Zeiten trat er ein

Heiliger Zorn gegen Ungerechtigkeiten
Sarstedter Norbert Reith wird mit der selten verliehenen Bistumsmedaille ausgezeichnet

Sarstedt. Für seine Verdienste in
der Katholischen Arbeitnehmer-
Bewegung (KAB) und in der ka-
tholischen Kirche allgemein hat
der Sarstedter Norbert Reith jetzt
die Bistumsmedaille des Bistums
Hildesheim verliehen bekom-
men. Die Auszeichnung und die
dazugehörige Urkunde über-
reichten ihmDomkapitularWolf-
gang Voges und Andreas Hippe,
Vorsitzender des KAB Diözesan-
verbands Hildesheim, während
des Gottesdienstes in der Sar-
stedter Kirche Heilig-Geist-Kir-
che. Die Medaille wird nur sehr
selten verliehen und ehrt Men-
schen, die sich in außergewöhnli-
cher Weise im Bistum engagie-
ren.

Hippe, hinter ihm standen im
Altarbereich zahlreiche Banner-
träger und KAB-Vertreter, be-
zeichnete Reith in seiner Lauda-
tio als ein Urgestein der KAB
„ausgestattet mit ganz viel Herz-

Von Mellanie Caglar

Sarstedt. Als Walter Gleitz in die
SPD eintrat, stand noch Erich Ol-
lenhauer an der Spitze der tradi-
tionellen Partei. Der Sarstedter
Ehrenbürgermeister Walter
Gleitz konnte am Wochenende
seinen 89. Geburtstag im Kreise
seiner Familie feiern. Vorher be-
suchten ihn der SPD-Bundes-
tagsabgeordnete Bernd West-
phal sowie Christoph Jungk,
Karl-Heinz Esser und Jürgen Pe-
per von der Sarstedter SPD, um
ihn für seine 65-jährigeMitglied-
schaft in der SPD zu ehren.

Auf eigenen Wunsch fand die
Ehrung im kleinen Rahmen zu
Hause statt.Mit einigemStolz er-
innerte der Ehrenbürgermeister
seineGästeaneinigeMeilenstei-
ne der Sarstedter Entwicklung,
diemitdieserZeitverbundenwa-
ren: das Klecks etwa, das Inners-
tebad und die Fußgängerzone.

Von 1974 bis 1996 repräsen-
tierte Gleitz als ehrenamtlicher
Bürgermeister dieStadt. 28 Jahre
saß er zudem im Rat, 20 Jahre im
Kreistag. Er engagierte sich aber
nicht nur in der Kommunalpoli-

tik.AuchderSportgehörtezusei-
nen Leidenschaften. Er war akti-
ver Handballer und Schiedsrich-
ter mit Auszeichnungen.

Schließlich ist auch das jähr-
lich stattfindende Fußballturnier,
der Sarstedter Stadtpokal, mit
den Vereinen aus den Ortsteilen
und der Kernstadt auf eine Initia-
tive von Walter Gleitz zurückzu-
führen. Seine Absicht war es, da-
mit nach der Verwaltungs- und
Gebietsreform auch auf der
sportlichen Ebene ein Zusam-
menwachsen der Ortsteile mit
der Kernstadt zu unterstützen.

Für sein vielfältiges Engage-
ment wurde er unter anderem
schon mit der Willy-Brandt-Me-
daille der SPD undmit dem Bun-
desverdienstkreuz ausgezeich-
net. Er ist außerdem Ehrenbür-
germeister der Stadt Sarstedt.skn

Bernd Westphal, Karl-Heinz Esser,
Christoph Jungk und Jürgen Pe-
per (von links) gratulieren Walter
Gleitz (Mitte) zu 65 Jahren Mit-
gliedschaft in der SPD – und zum
89. Geburtstag.

Seltene Ehrung
für Gödringer
Walter Krieter

Gödringen.Walter Krieter hat jetzt Besuch von
der Feuerwehr bekommen. Ortsbrandmeister
Sebastian Will, sein Stellvertreter Heiner Ga-
bloffsky und Ehrenstadtbrandmeister Rainer
Will besuchtenKrieter unddessenEhefrauEl-
li, um eine besondere Ehrung nachzuholen:
Walter Krieter ist seit 70 Jahren Mitglied der
Ortsfeuerwehr Gödringen. Da der Jubilar an
der Jahresversammlung aus gesundheitli-
chen Gründen nicht teilnehmen konnte, wur-
de diese Ehrung jetzt nachgeholt. Krieter ist
das ersteMitglied inGödringen, das sich über
diese besondere Ehrung freuen durfte.

Er istbereitsmit18Jahren indieFeuerwehr
eingetreten. Damals regierte in Bonn noch
KanzlerKonradAdenauer, inHannoverHein-
rich Hellwege. Die Delegation wurde mit
einer kleinen Vesper empfangen. Die Feuer-
wehrleute guckten noch Bilder aus alten Zei-
ten an und erzählten sich Anekdoten der ver-
gangenen sieben Jahrzehnte. ph/r

Der Gödringer Ortsbrandmeister Sebastian Will
(links), sein Stellvertreter Heiner Gabloffsky und
Ehrenstadtbrandmeister Rainer Will mit dem
Geehrten Walter Krieter.

Wir sind
gerade bei
einer sehr
langen
Lösung.“

Andreas Schlüter
Vorsitzender Richter


